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Klanghaus geht in
die nächste Phase
Unterwasser. – Die Zürcher Archi-
tekten Marcel Meili und Markus Pe-
ter haben dieThesenkonkurrenz für
den Bau eines Klanghauses am
Schwendisee im Toggenburg ge-
wonnen. Das St. Galler Stimmvolk
soll im Frühling 2013 über dieVor-
lage entscheiden. Die Zürcher Ar-
chitekten setzten sich gegen nam-
hafte internationale Konkurrenz
durch.Die St.Galler Regierung hat-
te von rund 90 Bewerbern sechs
Büros zu einer Thesenkonkurrenz
eingeladen. Das Preisgericht habe
sich mit «grosser Mehrheit» für
Meili und Peter ausgesprochen,
heisst es weiter. Sie hätten sich aus-
führlich mit verschiedenen Formen
der Volksmusik beschäftigt. Das
Objekt der beiden Architekten be-
ziehe seine Form aus akustischen
Überlegungen. Nun gehe es darum,
das Vorprojekt zu entwickeln. Bis
2012 werde anschliessend das Pro-
jekt mit einer Kostenschätzung er-
arbeitet. Die Volksabstimmung
übers Klanghaus soll im Frühling
2013 stattfinden. Ursprünglich
wollte die St. Galler Regierung den
Klanghaus-Auftrag direkt an den
Stararchitekten Peter Zumthor ver-
geben. Dagegen wehrten sich vier
Verbände und vierArchitekten mit
einer Beschwerde – und bekamen
Recht. Darauf schrieb der Kanton
die Thesenkonkurrenz aus. Peter
Zumthor beteiligte sich nicht da-
ran, was dasAmt für Kultur bedau-
erte. Das Klanghaus soll Musikern
und Chören aus der Region und aus
aller Welt für Proben, Tonaufnah-
men und Studioaufführungen zur
Verfügung stehen. Es wird ein Teil
der KlangweltToggenburg. (sda)

Brandis, Sulz und Hohenems: Bevor
Liechtenstein ein Fürstentum wurde,
durchlebte es unruhige Zeiten. Bild pafl

Wechselvolle Zeit vor
dem Fürstentum

Vaduz. –Wer morgen,Mittwoch,7. Ju-
li, um 18 Uhr noch nichts vorhat, viel-
leicht auch eine «Fussballpause»
braucht, der ist im Liechtensteini-
schen Landesmuseum herzlich will-
kommen, sich mit Claudius Gurt auf
die Spuren der Landesgeschichte vor
den Fürsten von Liechtenstein zu be-
geben. Als Bearbeiter des Liechten-
steinischen Urkundenbuchs schöpft
der Historiker Claudius Gurt aus der
Quelle spannender Zeugnisse der be-
wegten Zeit zwischen der Mitte des
14. bis zum Ende des 17. Jahrhun-
derts. Blutig geschlagene Schlachten,
Bauernunruhen, «glückliche und un-
glückliche» Jahrhunderte, Hexenpro-
zesse,Dreissigjähriger Krieg,Bündner
Wirren und vieles mehr durchleben
das Land und seine Bevölkerung in
diesen 350 Jahren. Im Anschluss an
die Spezialführung wird im Landes-
museum ein Apéro serviert. (pafl)

Vielfältiges Galakonzert
Das Galakonzert auf Schloss
Werdenberg war eineWucht.
Zuweilen standen rund 100 Sä-
ger auf der Bühne und liessen
sich vom Dirigenten Christian
Büchel so richtig mitreissen.
Das Publikum quittierte dies
mit heftigem Applaus.

Von Heidy Beyeler

Werdenberg. – Der Aufmarsch der
Hundertschaft. Drei Chöre (Sänger-
bund, Buchs, Männerchor Mels und
der gemischte Chor «We ar Family»,
Triesen) sowie vier Solisten wurden
von Philipp Kohler (Mels) auf dem
Konzertflügel begleitet. Zu Beginn
standen klassische Lieder aus Carmi-
na Burana, La Bohème, Nabucco und
weitere auf dem Programm. Den Ab-
schluss des erstenTeils machten Solo-
und Chorvorträge aus «Les Misérab-
les» von Claude-Michel Schönberg.

Bekannte Lieder
Im zweitenTeil kamen unter anderem
Musicals zum Zug. Bekannte Lieder
aus «Hair»,«My Fair Lady» und «Por-
gy and Bess» wurden vom Chor aus
Triesen, der Mezzosopranistin Caro-
lin Büchel und der Sopranistin Nicola
Becht gesungen, bevor der Sänger-
bund zu den Schlagern «Aber bitte
mit Sahne» und «Mit 66 Jahren» von
Udo Jürgens überging.ZumAbschluss
sangen wiederum alle drei Chöre und
die Solisten gemeinsam «Conquest of
Paradise», was das Publikum vor
Freude schier aus der Fassung brachte.
Tenor Anton Klotzner und Christian
Büchel, Bariton, begeisterten ebenso
mit ihren raumfüllenden Stimmen.

Ein Vogel war mit dabei
Die offene Zuhörerbühne, die bis auf
den letzten Platz besetzt war, sorgte

an diesem lauen Sommerabend für
ein angenehmes Klima und gab einem
fast das Gefühl in Klein-Verona zu
sein. Die Gesänge beflügelten aber
nicht nur die Konzertbesucher. In der
Nähe sass irgendwo auf einemAst ein
Vogel, der mit den Sängern mithalten
wollte und aus voller Kehle sein Bes-
tes gab, was einige Zuhörer zu einem
Lächeln verleiten liess.

Mit Leib und Seele
Virtuos begleitete der Melser Pianist
Philipp Kohler die Vortragenden
während gut zwei Stunden. Einmal

mehr bewies er seine Fingerfertigkeit
auf der Klaviatur. Nach dem Konzert
sagte er nur noch: «Ich muss jetzt
nach Hause, ich bin todmüde» und
verliess den Schlosshof.

In Bestform fühlte sich der Liech-
tensteiner Christian Büchel, Bariton
und Dirigent. Er hat eine ganz beson-
dereArt zu dirigieren, was für das Pu-
blikum eine wahre Augenweide dar-
stellte. Seine Welt ist die Musik und
die Bühne. Und so er schaffte es
auch, die drei Chöre in Harmonie
und Einklang zu bringen. Büchel ge-
lang es, das Letzte aus den Gesangs-

gruppen herauszuholen. Manchmal
hatte man den Eindruck die Sänger
würden sich an diesem Abend selbst
übertreffen. Das Lob vonseiten des
Dirigenten war ihnen denn auch ge-
wiss. Büchel war von seinen «Zöglin-
gen» voll und ganz begeistert. «Es ist
unglaublich, wie sie sich ins Zeug leg-
ten. Sie haben eine Glanzleistung
vollbracht.» Dass er ebenfalls das
Seine dazu beigetragen hat, ver-
schweigt er höflich.

Die Leistung aller Beteiligten wur-
de vom Publikum mit ausgiebigen
Standing Ovations belohnt.

Christian Büchel ist nicht nur ein guter Dirigent: Als Bariton gibt er mit dem Lied «Komm mit mir zum Suppé» aus der
«Fledermaus» alles. Bild Heidy Beyeler

Die grosse Welt der Gitarre
Ein Höhepunkt löst bei den Li-
gita den nächsten ab: Heute,
um 20.15 Uhr im Gemeinde-
saal Gamprin, wird beim Fla-
mencokonzert mit «Mariano
Martin y su grupo flamenco»
der Zauber Andalusiens auf die
Bühne gebracht.

Gamprin/Eschen. – Die grosse Band-
breite der akustischen Gitarre wird
bei den Liechtensteiner Gitarrentagen
(Ligita) präsentiert. Ob klassische Gi-
tarre, chinesische Laute,argentinische
Rhythmen oder Flamenco – Musik auf
höchstem Niveau ist immer faszinie-
rend.

Feuerwerk der Emotionen
Mit seinen Flamenco-Ensembles be-
geistert Mariano Martin seit vielen
Jahren das Publikum der Ligita. Für
das Meisterkonzert von heute Abend
hat er wieder eine spannende Truppe
um sich versammelt, um Flamenco
vom Feinsten zu präsentieren – mit Gi-
tarre, Gesang, Perkussion und natür-
lichTanz. Das Feuerwerk der Emotio-
nen mit« Mariano Martin y su grupo
flamenco» wird heute ab 20.15 Uhr im
Gemeindesaal Gamprin gezündet.

Spannende kommentierte Konzerte
Im Peter-Kaiser-Saal der Musikschule
in Eschen spielt heute um 18 Uhr mit

Ob Flamenco oder Yang Jing mit der Pipa, der chinesischen Laute: Die Band-
breite der Ligita-Konzerte ist breit und erfreulich hochstehend. Bilder pd

Yang Jing eine der bemerkenswertes-
ten chinesischen Musikerinnen der
Gegenwart und stellt die Pipa, die chi-
nesische Laute, vor.Weltmusik – Chi-
na zu Gast an den Ligita. Morgen,
Mittwoch, lassen gleichenorts um 14
Uhr die ausstellenden Gitarrenbauer
aus Japan,Österreich und der Schweiz
ihre Instrumente von einem Meister
imVergleich spielen.

Kartenvorverkauf und Infos
Für die Meisterkonzerte der Ligita
empfiehlt sich der Kartenvorverkauf
bei der Liechtensteinischen Post in
Eschen, Schaan, Vaduz, Triesen und
Balzers – keinAnstehen an derAbend-
kasse und günstigere Karten.Weitere
Infos zu den Ligita sind im Internet
unter www.ligita.li zu finden. (pd)

• Dienstag, 6. Juli, 20.15 Uhr, Ge-
meindesaal Gamprin, Mariano Mar-
tin y su grupo flamenco
• Donnerstag, 8. Juli, 20.15 Uhr, Kir-

che Schellenberg, Lautenmeister
Hopkinson Smith
• Freitag, 9. Juli, 20.15 Uhr, Gemein-
dezentrum Eschen,Alvaro Pierri

• Dienstag, 6. Juli, 18 Uhr, Peter-Kai-
ser-Saal Eschen,Yang Jing, Pipa
• Donnerstag, 8. Juli, 18 Uhr, Peter-
Kaiser-Saal Eschen, Kyuhee Park

Weitere Konzerte


